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W ie wenig die Schwarzspechte zuletzt den Menschen fürchten, selbst wenn diese 
in M assen  lä rm end  dahergezogen kommen, beweisen gewisse P ä rch en  zur Genüge. D ie  
oben beschriebene B rn th ö h le  (N r .  1) befindet sich in einem schmalen S t r e i f e n  alten  
B au ho lzes .  D ieser  ist durch einen S te in d a m m  begrenzt, der stark befahren  w ird ,  
h a t  links vo r  sich u nd  n u r  wenige hu nd e r t  Schrit te  entfernt, einige T a g e lö h n e r -  
hättser, rechts vom B estand  liegt eine Heilanstalt .  Andere B r n th ö h le n  befinden 
sich vor R e s ta u ra n t s ,  die stark besucht werden. D ie  königliche F o r s tv e rw a l tu n g  
läß t  in gewiß entgegenkommender Weise selbst h au b a re  B estänoe ans Ersuchen 
der W ir te  gegen E n tg e l t  l ä n g e r  stehen und  daher finden w ir  in S chu lzendorf  
und  Tegel,  im G ru n e w a ld  so häufig  den Schwarzspecht. I n  S c h n lzend o rf  sehen 
w ir  von  dem B a u m  au s ,  der die B r n th ö h le  des  Schwarzspechtes en thä l t ,  bequem 
d a s  S ch i ld  mit der Aufschrift „ R e s ta u ra n t . "  W enn  sich n u n  in den S tu n d e n  
des T a g e s  die Menschen u n te r  den B ä u m e n  lagern ,  d a n n  kümmert sich der Spech t  
ebensowenig um diese, wie diese um  ihn. A ls  ein Zeichen der Z e i t ,  wie wenig 
die G roßstäd te r  um  d a s  Leben in der N a tu r  sich kümmern, diene die Nachricht, 
daß, a l s  der Schwarzspecht in  die H öh le  f log ,  ein besonders  schlau v e ra n lag te r  
H e r r  anmeldete, ein „ S t a a r "  sei in seinen „H ors t"  geflogen.

D e r  Schwarzspecht zimmert n ic h t  in  jedem F rü h l in g e  eine neue B rn th ö h le ,  
weil ihm  dies zu viel Arbeit machen w ü rd e ,  so steht es in einem bekannten 
Werke. Unsere Schwarzspechte machen in  j e d e m  F r ü h l i n g e  eine neue , selbst 
eine zweite, sie z immern sogar  zu jeder Z e i t  im J a h r e  sofort neue, w erden ihnen 
die a l ten  durch d a s  F ä l l e n  der B ä n m e ,  dnrch W indbruch  u. s. w. genommen. 
W ird  z. B .  d a s  h a u b a re  H olz  e ines J a g e n s  mit einem M a l e  geschlagen, ve r­
schwinden somit die B r n th ö h le n ,  deren Errichter er doch n u r  ganz allein ist, so 
m uß  er fü r  Ersatz sorgen u n d  zw ar  sofort. W ollen  w ir  doch d a ra n  denken, daß 
der Schwarzspecht sich v o r  den U nb i lden  des W e tte rs  schützen m u ß ,  d aß  er in 
den H öh len  leinen S c h la f  h ä l t ,  seinen T o d  d a r in  e rw arte t .  D e r  merkwürdige 
V ogel  ist meines Wissens der einzige, der nie den W a ld  v e r lä ß t ,  sich nie den 
W o h n u n g e n  der Menschen n ä h e r t ,  wie unsere G r ü n -  un d  Buntspechte.

D e r  moderne Forstbe tr ieb  ha t  manchen V oge l  ve r tr ieben ,  dem S c h w a rz ­
specht dagegen w a r  er günstig.

Aie Wogelrvelt des Herzogtums Altenburg.
Nach einem Vortrag, gehalten von Dr. K oepert.

D a s  H erzogtum  A ltenburg  ist nicht n u r  in ornithologischer Beziehung a ls  
Forschungsgebiet C hr.  L. B r e h m s  und H o f ra t  L i e b e s  interessant, sondern bietet 
auch infolge seiner mannigfach wechselnden Bodenstruktnr den verschiedensten O r d -
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nungen  der Vögel die nötigen Existenzbedingungen. D a s  H erzogtum  zerfällt in 
zwei durch reußisches Gebiet getrennte Landeste ile ,  den Ostkreis  und  den West­
kreis. Ersterer, zum größten Teile gut a n geb au t ,  zumeist hügelig uud  in seinem 
N ord en  und O sten  eben, en thält  auch eiue A nzah l  größerer Teiche: die Haselbacher, 
Wilchwitzer nnd  Eschefelder Teiche, welche eine reiche A vifaun a  ausweisen. D e r  
waldreiche Westkreis zeigt teilweise gebirgigen Charakter und  wird  von der S a a l e  
durchströmt. E s  würde zu weit fü h re n ,  alle im H erzog tum  vorkommende Arten  
aufzuzählen ;  ich beschränke mich daher da rau f ,  n u r  einzelne, besonders bemerkens­
werte F o rm en  zu erwähnen. V o n  S in g v ö g e ln  kommt u. a. die liebliche W a s s e r ­
a m s e l  an  den klaren Bächen des Westkreises vor,  doch ist sie auch ab und zu im 
Ostkreise beobachtet worden. V origen  W in te r  fing ein Arbeiter ein Exemplar,  
welches in Uferlöchern der P le iße  nach N a h r u n g  suchte. D e r  K r a m m e t s v o g e l  
(R u r c k .  x i  I u r i s )  hat  seinen Bestand  bei u n s  vermehrt und  brü te t  in  zahlreichen 
kleinen L aubhölzern ;  das  gleiche gilt  vom H e u s c h r e c k e n s ä n g e r  ( D o e u s t s l l u  
n u s v i u ) ,  welcher sich von Kl.-Tauschwitz a u s  allmählich im Ostkreise verbreitete. 
A ls  seltenen nordischen G ast  konnten w ir  zu wiederholten M a le n  die S c h n e e ­
a m m e r  ( L r r i d s r i s i u  n i v u l i s )  und  auch im W in te r  1 8 9 4 / 9 5  den S c h n e e ­
f i n k e n  ( k r i i r g - i l l u  n i v u l i s )  bei u n s  begrüßen. Bemerkenswert  dürfte sein, daß 
nach Chr. L. B re h m  der B i n d e n k r e u z s c h n a b e l  ( k o x i u  d i k u s o i u t u )  in den 
W ä ld e rn  des N oda th a le s  1 8 1 0  gebrütet hat. D e r  niedliche G i r l i t z  ( Z s r i r m i s  
l i o n t u l u n u s )  ist seit 1 8 5 6  bei u n s  B ru tv o g e l  und im Ostkreise ziemlich häufig. 
D ie  seltenen S t e i n s p e r l i n g e  ( k u s s s r  x s t r o u l u s )  bewohnen noch einen T eil  
des Westkreises und  sollen sich sogar von hier a u s  weiter verbreiten. M erkw ürd iger­
weise fehlt in dem waldumgebenen D o r fe  Mensebach der S p e r l i n g  ( k .  ckoir ie -  
s t l e u s )  und z w ar  wegen der zu kleinen F e ld fln r .  D e r  R o s e n s t a r  ( k u s s s r  
r o s s u s )  ist d a s  letzte M a l  1 8 7 4  im Altenburgischcn beobachtet w orden, der dünn- 
schnäbelige T a n n e n h ä h e r  in den J a h r e n  1 8 8 6 ,  1 8 8 8 ,  1 8 9 3 ,  aber auch in früheren 
J a h r e n .  D e r  stattliche K o l k r a b e  ist seit 1 8 5 0  bei u n s  ausgestorben. D e r  
N a c h t s c h a t t e n  ( O u p r l i n u l K u s  s u r o x u s u s )  ist n euerd ings  auch wieder im 
Ostkreise b rü tend  angetroffen worden und zw ar wurde ein Gelege im Kamm erforst  
entdeckt. D ie  schöne B l a u r a c k e  ist wiederholt auf dem Z uge  erlegt, einmal aber 
auch brütend beobachtet worden. D e r  E isvogel  kommt in den Bächen des W est­
kreises noch ziemlich hänfig vor. Erfreulicherweise hebt sich der Bestand des statt­
lichen S c h w a r z s p e c h t e s ,  der sich auch wieder im Ostkreise angesiedelt hat. B o n  
seltenen B r ü te rn  un te r  den R aubvöge ln  will ich n u r  den N a u c h f u ß k a u z ,  den 
S p e r l i n g s k a u z ,  die S u m p f o h r e u l e ,  den R o t f u ß -  u nd  den B a u m f a l k e n ,  
den F i s c h a d l e r ,  s c h w a r z e n  M i l a n  und die G a b e l w e i h e  e rw ä h n en ,  welche 
vereinzelt im Gebiete brü ten  resp. gebrütet haben. S t e i n a d l e r  und  S e e ­
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a d l e r  sind wiederholt bei u n s  beobachtet w orden;  erstere in acht, letztere in zwölf 
Exemplaren, soweit wenigstens meine Nachforschungen reichen. I m  A nfang  dieses 
J a h r h u n d e r t s  ist sogar je ein M ö n c h s  g e i e r  ( V u l t u r  m o n u o l i u Z )  und ein 
G ä n s e g e i e r  ( O v p 8  t ' u i v u 8 )  im Altenbnrgischcn erlegt worden. Z n  den 
S chre it -  und Laufvögeln  übergehend, thue ich eines V oge ls  E r w ä h n u n g ,  der nach 
L i e b e  nicht mehr in O stthü r ingen  brüten soll, der aber neuerd ings sich im wiesen- 
rcichen P le ißen tha le  wieder angesiedelt ha t :  des w e i ß e n  S t o r c h e s ,  der vorigen 
S o m m e r  hindurch in ungefähr zwölf Exemplaren  die Wiese bei T reben  und H ase l­
bach belebte. D a s  S t e p p e n  H u h n  berührte ans seinem W anderzuge  1 8 8 8  auch 
unser Herzogtum und wurde sowohl im Ostkreis a l s  im Westkreise beobachtet. 
D ie  seltene G r o ß  t r a p p e  ist B rn tv o ge l  im Westtreise und  zwar aus dem sogen. 
„G ebirge"  in der N ähe  der Ortschaften Drößnitz ,  Keßler und  Meckfeld. Auch im 
Ostkreise sind wiederholt G ro ß tra p p e n  erlegt worden. B rntkolonien  des K i e b i t z  
finden sich bei R o n n e b u rg ,  an  den Eschefeld-Frohburger Teichen. D ie  Hasclbacher 
Teiche beherbergen außer  einem P a a r  brütenden wilden S c h w ä n e n  ( O v g ' Q u s  o l o r )  
auch eine kleine Kolonie der L a c h m ö v e .  B o n  Seetanchern  sind bei u n s  wieder­
holt N o r d s e e t a u c h e r  ( D r i  i i u t  o r  8 6 x > t 6 u t r i o n u 1 i 8 )  und  P o l a r t a u c h e r  
(17. u r o t i c u  8) erlegt worden.

I m  allgemeinen birgt  bezüglich der A rtcnzah l  unser H erzog tum  eine reiche 
A v ifaun a ;  es sind bei u n s  2 2 4  Arten  bisher beobachtet worden, von denen 
140  Arten B rn tv o g e l  sind und zwar überragen  begreiflicherweise die S in g v ö g e l  
alle übrigen Arten  bei weitem. W e n n  N e i c h e n o w  in seinem systematischen V e r ­
z e i c h n i s  d e r  V ö g e l  D e u t s c h l a n d s  die A nzahl  der in Deutschland und 
M it te leu ro p a  beobachteten A rten  ans 3 9 6  schätzt, so ist die Z a h l  der im Herzogtum  
A lteubnrg  beobachteten A rten  immerhin  eine hohe zu nennen.

M aterialien  zu einer Statistik  über die Nützlichkeit oder 
Schädlichkeit gewisser Aogelarten.

II. M a g e n -  und K r o p f - U ntersuchungen.
Von E in il  R zehak.

I m  Laufe des heurigen W in te r s ,  1 8 9 5 /9 6 ,  sind m ir  vom H e r rn  P r ä p a r a t o r  
J o s e f  N o w a k  in O p p a h o f - S te t t i n  bei T ro p p a u  mehrere M a g e n  von R aubvöge ln  
zugekommen, welche m ir  dieser H e r r  zu dem Zwecke einschickte, sie auf ihren I n h a l t  
zu untersuchen.

Selbstverständlich w aren  m ir  diese S e n d u n g e n  hochwillkommen, n u r  hätte  
ich gewünscht, daß  m ir  auch von an d e re r  S e i t e  solche zugekommen w ä r e n ;  leider 
blieb es b is  jetzt n u r  bei diesen.
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